
Bericht des Vorstandes des Fördervereins Deutsches Landwirtschaftsmuseum 
Hohenheim anläßlich der Mitgliederversammlung am 9. Dezember 1991 

Herr Florus begrüßt die anwesenden 
Damen und Herren und bedankt sich bei 
allen für ihr Erscheinen. 

Herr Florus stellt zu Anfang seines Be
richts fest, daß er viele Mitglieder verste
hen kann, wenn sie sich die Frage stellen, 
was ist in den letzten 3 Jahren durch den 
Förderverein veranlaßt worden und was 
ist geschehen. Er räumt ein, daß der För
derverein seine Mitglieder in den letzten 
Jahren nicht gerade überhäuft hat mit In
formationen. Nachdem die Herren Florus 
und Dr_ Schweizer die Arbeit des Förder
vereins übernommen haben, galt es, sich 
zunächst einen Oberblick zu schaffen 
über di e Aktivitäten, die der Förderverein 
bisher unternommen hatte und gleichzei
tig festzustellen, welche Versäumnisse 
vorlagen. Sie haben sich zunächst mit den 
Sachverhalten auseinandergesetzt, um 
erwägen zu können, welche Entscheidun
gen zu treffen sind. 

Einer der ersten Schritte war, mit der Uni
versität Hohenheim unter dem damaligen 
Präsidenten Herrn Prof. Reisch und dem 
Förderverein eine Einigkeit zu erzielen. 
Gleichzeitig galt es deutlich zu machen, 
was im Sinne des Fördervereins getan 
werden muß und daß das Deutsche 
Landwirtschaftsmuseum als eine zentrale 
Einrichtung der Universität Hohenheim 
vom FOV gefördert wird. 

Der Förderverein sieht nach wie vor seine 
Aufgaben darin, dieses Museum - wie seit 
Jahren - weiter zu fördern, um das magere 
Budget des Museums zu ergänzen und es 
durch die Obernahme von Personal-, An
schaffungs- und Ausstattungskosten tat
kräftig zu unterstützen. Dazu wird auf die 
Präambel des Fördervereins hingewiesen. 
Diese besagt über die Aufgaben des Deut
schen Landwirtschaftsmuseums: 

.Das Deutsche landwirtschaftsmuseum 
ist eine überregionale und fachlich über
greifende interdisziplinäre Einrichtung 
von gesamtstaatlicher und repräsentati
ver AufgabensteIlung. Es hat die Offent
lichkeit durch Darstellungen und Doku
mentationen über alle Bereiche der 
Landwirtschaft, einschließlich ihrer Be
züge zur Umwelt und Gesellschaft, zu 
informieren: 

Dies ist nach unserer Meinung die Aufga
bensteIlung des Fördervereins von ge
stern, heute und vor allen Dingen seine 
Arbeit in den nachkommenden Jahren. 
Unter Berücksichtigung dieser Präambel 
hat si<:h der Förderverein eine Satzung 
gegeben, um den Inhalt der Präambel 
realisieren zu können. 
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1. Der Verein fördert die in der Präambel 
genannten Aufgaben durch Sammeln 
und Sicherstellen wertvoller Zeugnisse 
der Geschichte der Lan~wirtschaft, 
Forstwirtschaft und Ernährungswis
senschaft. Er regt die wisse1schaftliche 
Bearbeitung von Samm ungen an, 
macht der Offentlichkeit die Samm
lungen zugänglich. 

2. Der Verein arbeitet eng mit allen Ein
richtungen, Behörden uno Organisa
tionen zusammen, die:: J"n Zwecken 
des OLM dienen. Der Verein fördert 
alle Bestrebungen, das DLM seinen 
übergeordneten Aufgaben entspre
chend zu gegebener Zeit im Sinne ei
ner eigenständigen und unabhängi
gen Institution rechtlich zu verselb
ständigen. 

Bereits 1986 hat der Förderverein in einer 
Dokumentation eine Konzeotion für ein 
rechtlich selbständiges Museum darge
legt. Es ist von großer Bedeutung, daß 
diese Dokumentation an die wichtigsten 
Stellen - die Universität H01enheim, das 
Landwirtschaftsministerium in Baden
Württemberg und das Bundeslandwirt
schaftsministerium - zur Verteilung ge
langte. Die Erwartungen, die der Förder
verein erhoffte, daß diese Stellen reagie
ren und daß sich daraus Dialoge und 
Gespräche entwickeln würden, ist nicht 
erfolgt. 

Wir, der Vorstand, haben zu Beginn unse
rer Arbeit alle kompetenten Stellen in 
Land und Bund besucht, um erneut für ein 
rechtlich selbständiges Museum nicht nur 
zu werben, sondern auch Vorschläge un
terbreitet, wie man die Aktionen des 
Fördervereins unterstützen könnte bzw. 
sollte. 



Aufgrund dieser Arbeit kam ein sehr gu
tes Verhältnis mit dem Bundeslandwirt
schaftsministerium in Bonn zustande und 
der Förderverein erhofft sich, daß die 
maßgeblichen Herren dieses Ministeri
ums weiterhin den Förderverein unter
stützen werden. Die weiteren Kontakte 
führten zu Gesprächen mit dem Ministe
rium für Wissenschaft und Kunst Baden
Württemberg. Hier ist zu erwähnen, daß 
eines unserer Kuratoriums-Mitglieder in 
diesem Ministerium insofern eine Ände
rung herbeiführte, daß das Ressort Kunst 
mit der Aufgabe betraut wurde, den 
Sachverhalt eines rechtlich selbständigen 
Landwirtschaftsmuseums und alle die da
mit verbundenen Maßnahmen zu koordi
nieren. Im weiteren Verlauf unserer Ge
spräche kamen wir zu der Geschäftsstelle 
für Museen der Bund-Länderkommission, 
die sich mit der Bezuschussung der Mu
seen befaßt, die einen fachwissenschaftli
chen Teil in sich aufgenommen haben. Die 
Ziele des Fördervereins im Rahmen eines 
zu schaffenden Landwirtschaftsmuseums 
enthalten diesen fachwissenschaftlichen 
Teil. Um die Aufgaben des Vorstandes auf 
einer breiten Ebene nach außen zu tra
gen, haben wir uns entschlossen, den Prä
sidenten des bisherigen Kuratoriums, 
Herrn Minister a . D.Josef Ertl zu bitten, ein 
neues Kuratorium für den Färderverein 
zu berufen. Es war unsere Zielsetzung, 
daß in dem neuen Kuratorium Vereini
gungen, Verbände, Ministerien und För
derer aus dem Bereich Landwirtschaft, 
der Industrie und von privater Seite zu
sammenkommen, die ebenfalls bereit 
sind, an der Zielsetzung des Förderver
eins mitzuwirken. 

Im Abschnitt unserer ersten Amtszeit 
wechselte der Präsident der Universität. 
Herr Prof. Dr. Wolfgang Haubold über
nahm das Präsidentenamt. Wir haben mit 
ihm kurz nach seiner Amtsübernahme die 
ersten Kontakte aufgenommen und ihm 
die Ziele und die Wünsche des Förder
vereins vorgetragen und erörtert. Vor al
lem ging es uns darum, daß die Universi
tät im Rahmen von Flächenplanungen ei
nen entsprechenden Flächenbedarf vor
sieht. Denn eine ausgewiesene Fläche, 
das wäre unsere Vorstellung, würde für 
zukünftige Verhandlungen und Gesprä
che von großer Wichtigkeit sein. Diese 
Flächenausweisung ist heute (19.02.92) 
nicht nur anerkannt, sondern sie ist vorge
sehen. 

Die Verbindung, die wir mit dem Ministe
rium für Wissenschaft und Kunst Baden
Württemberg aufgenommen haben und 
die im Rahmen einer Sitzung des Kuratori
ums besprochen wurde, führte dazu, daß 
dieses Ministerium sich der Sache .eines 
OlM· angenommen hat, indem es sich be
reit erklärte, einen Arbeitskreis zu bilden, 
der die Aufgabe habe, im Rahmen einer 
Kabinettsvorlage die Berechtigung eines 
rechtlich selbständigen OLM darzulegen. 

Durch die Wiedervereinigung ergab sich, 
daß in Leipzig-Markkleeberg die dortige 
Ausstellung im agra-park von der Schlie
ßung bedroht war und ist. Nach unserer 
Ansicht hat die dortige Dokumentation 
.40 Jahre sozialistische Landwirtschaft· 
einen sehr hohen Wert. 

Das Bundeslandwirtschaftsministerium, 
Herr Dr. Herrmann - Leiter des OlM Ho
henheim und der Förderverein bemühen 
sich um diese einmalige Sammlung. Der 
Förderverein entwickelte einen Gedan
ken, daß es sinnvoll wäre, wenn man sich 
dahin einigen könnte, daß in Markklee
berg ein neues Ausstellungsgebäude er
stellt wird und daß dieses dortige Mu
seum ein Teil des zu gründenden Deut
schen Landwirtschaftsmuseums sein 
sollte. Wobei bedacht werden sollte, daß 
dieser Teil fachwissenschaftlich an ein 
OLM in Hohenheim angegliedert werden 
müßte. 

Wir meinen, daß die Zeit überreif ist für 
ein OLM, wie es die Zielsetzung des För
dervereins vorsieht. Wir meinen, daß sich 
alle Beteiligten in Bund und Lond dahin
gehend einig sein sollten, daß es eine kul
turhistorische Aufgabe ist, ein solches 
Landwirtschaftsmuseum rechtlich selb
ständig auf die Beine zu bringen, denn 
was wir heute versäumen, dies gilt sowohl 
für die Sammlungen wie für die fachwis
senschaftlichen Gegenstände und Fak
ten, ist morgen nicht mehr möglich. 

Wir, der Vorstand, Herr Florus und Herr 
Dr. Schweizer, sind bereit, uns weitere 3 
Jahre wählen zu lassen. Wir versuchen 
jedoch, daß alle Mitglieder uns helfen, die 
Ziele des Fördervereins zu erreichen. 
Dazu gehört, daß Sie als Mitglieder uns 
die Treue halten und uns vertrauen, daß 
Sie helfen, neue Mitglieder zu gewinnen 
und daß die angesprochenen Behörden 
unsere Zielsetzung annehmen und mit
verfolgen und sich einsetzen, daß die po
litisch Verantwortlichen nicht eines Tages 
zur Kenntnis nehmen müssen, etwas ver
söumt zu hoben, sondern daß sie bereit 
sind, sich mit den Zielen des Fördervereins 
zu identifizieren und durch entspre
chende Maßnahmen und Entscheidun
gen helfen, ein rechtlich selbständiges 
OLM, das fachwissenschaftlich an die Uni
versität Hohenheim verbunden bleibt, zu 
realisieren. 
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